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Einleitung

Euterbehandlungen gehören zu den häufigsten Gründen ftir den Antibiotika-Einsatz in Milch-

viehbetrieben, dabei entfallen nach KUIPERS et al. (2016) fast ein Viertel auf Behandlungen

von klinischen Mastitiden. Nach der EU-Leitlinie für die umsichtige Verwendung von anti-

mil«obiellen Mitteln (20l5lc 299104) sollen Behandlungen gezielt und auf der Basis einer

tier?irztlichen Diagnose erfolgen. Für die Behandlung von klinischen Mastitiden wird dabei

ausdrticklich die Nutzung von Schnelltests empfohlen.

Einige Untersuchungen haben gezeigl, dass der Anteil von bakteriologisch negativen Proben

bei klinischen Mastitiden relativ groß ist und ein Antibiotika-Einsatz daher in diesen Fällen

nicht notwendig ist. Zudem profitieren Mastitiden, die durch gramnegative Bakterien verur-

sacht werden nicht zvrangsläufig von einer antibiotischen Behandlung, sondern können bei

leichtem bis mi6elschwerem Verlauf mit gutem Erfolg auch mit Entzündungshemmern be-

handelt werden (Pinzdn-Sanchez et al., 20ll).

Für eine Schnelldiagnose werden inzwischen verschiedene Testsysteme kommerziell angebo-

ten. In den eigenen Untersuchungen sollten drei Systeme mit verschiedenen Testprinzipien

auf ihre Praristauglichkeit überprüft werden.

Material und Methode

Im Zeitraum zwischen April und Mrärz 2018 wwden von 19 Milchviehbetrieben Proben ge-

wonnen und per Express zum Labor des Max Rubner-Instituts gesendet. Dort wurden die

Proben mittels Referenzmethode nach den DVG-Leitlinien untersucht (0,1 ml auf Blutagar

mit 5 oÄ Schafblut, Bebrütung 18 h bei 35 oC; DVG, 2013). A1le Proben wurden zeitgleich

auf drei kommerziellen Testsystemen jeweils nach Herstelleranweisung angesetzt und bei 35

oC bebrütet:

o mastDecide (Quldee GmbH, Homberg): Beimpfung mit je 0,1 ml, Ablesen nach 12 h,

bei negativem Testergebnis weitere Bebrütung für 2 h

o VetoRapid (Vetoquinol GmbH, Ismaning): Beimpfung jedes Testfeldes mit einer steri-

len Impfüse mit je 10 prl, Bebrütung 18 -24h
o Petrifilmru Aerobic Count AC und Coliform Count CC (3M Deutschland GmbH,

Neuss): Verdännung der Probe l:10, Beimpfirng mit je 1 ml verdünnter Probe, Bebrü-

tlur.rg}4 h (CC) bnv.48 h (AC).
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Zusätzlich nt 187 Proben von klinischen Mastitiden wurden 66 Proben von subklinischen

Mastitiden mit einem Zellgehalt > I Mio/ml einbezogen. Bestimmt wurden die Sensitivität
und Spezifität im Hinblick auf die Erkennung von bakteriologisch negativen Proben, grampo-

sitiven und gramnegativen Erregern. Proben mit sonstigen Erregem, Mischkulturen und kon-
taminierte Proben wurden von der Auswertung ausgeschlossen, da diese Ergebnisse von den

Schnelltests nicht bzw. nur eingeschränkt angezeigl, werden können.

Ergebnisse und Diskussion

Die Ergebnisse der bakteriologischen Untersuchung mittels Referenzmethode sind in Tabelle

1 dargestellt:

Tab. 1 Ergebnisse der bakteriologischen Untersuchung von Viertelgemelksproben
mittels Referenzmethode

Diagnose Referenzmethode Anzahl %
Kein Erregernachweis 34 l4,l
Staphylococcus aureus
Koagulase-negative Staphylokolken
Streptococcus uberis
Streptococcus agalactiae
Streptococcus dys galactiae
Asculin-po sitive Streptokokken

22
30
39

a
J

8

12

9,1
12,4
16,l

1,2
a^J,J
5r0

Escherichia coli 29
t2

12,0

Andere
Sonstige

vel 4.9
8

10

35

3,3
4,1

14"5

Mischkultur
Kontaminiert
Gesamt 242 100,0
1 

Kl.bri"llu rpp., Serratia spp., Citrobacter spp., Pasteurella spp., Pseudomonas spp,. Proteus spp.
2 Hefen, Prototheca spp., Trueperella pyogenes, Corynebakterien

Die Beurteilung der Schnelltests wird in der Praxis jeweils davon abhängen, wie sich die Er-

regerverteilung in dem untersuchten Probenmaterial darstellt. Der hohe Anteil an kontami-

nierten Proben ist hier vermutlich auf den Verzicht auf Konservierungsmittel während des

Probentransportes zurückzuführen.

Tabelle 2 zeigf. die Ergebnisse der Schnelltests im Hinblick auf Sensitivitat und Spezifität

nach Erregergruppen. Korrekte Erkennung wird durch die Sensitivität ausgedrückt, die mit
deutlich vrrter 70Yo beim Schnelltests mastDecide für grampositive und gramnegative Erreger

sowie beim Petrifilmru in Bezug auf bakteriologisch negative sehr niedrig war.

Die im Vergleich zur Referenznethode geringere Spezifitat entsprechend einem hohen Anteil
an falsch-positiven Proben für grampositive und gramnegative Erreger könnte dadurch be-

dingt sein, dass die Schnelltests Erreger auch dann nachweisen, wenn die Referenz diese nicht
erkennt und diese somit nur in Bezug auf die Referenz als falsch positiv bewertet werden.
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Tzb.2 Yergleich der Sensitivität (SE) und Spezilität (SP) zur Erkennung von Mastitiserregern

N

mastDecide

SE SP

VetoRapid

SE SP

Petrifilmru

SE SP

Kein Erreger

Grampositiv

Gramnegativ

34

tt4
4t

98,2 77,4

58,8 89,3

49,8 83,1

70,6 87,1

94,2 68,0

85,4 92,6

50,0 90,3

83,3 65,3

70,7 95,9

Gegen diese Hl,pothese spricht allerdings, dass alle drei Schnelltests Schwierigkeiten bei der

Erkennung von Proben mit geringen Keimzahlen <200 KbE/ml hatten (nicht dargestellt). Un-

problematisch ist dies bei KNS, da hier ohnelrin strittig ist, wie geringe Keimzahlen zu deuten

sind. Bei E. coli und S. aureus ist dies jedoch kritisch zu bewerten, zumal diese Erreger bei

Mastitiden oftmals nur in geringen Keimzahlen vorliegen. Vermutlich bedingen die Selektiv-

ztrsätze in den Medien eine gewisse Wachstumshemmung, die sich vor allem bei geringen

Keimzahlen bzw. bei Erregern bemerkbar macht, die durch das Mastitissekret ohnehin aflge-

griffen sind. Zu beachten ist jedoch auch, dass die Proben nicht unmittelbar nach Entnahme

angesetzt wurden und die Mastitiserreger durch den Transport möglicherweise in ihrer Vitali-
tät beeinträchtigt waren.

Besonderheiten der Tests

Bei dem mastDecide wurde bei einigen Proben eine Anderung der Diagnose durch verlänger-

te Inkubation festgestellt. Dabei konnte ein Umschlag von negativ auf gramnegativ oder

grampositiv ebenso wie ein Umschlag von gramnegativ auf grampositiv auftreten. Während

Sc. uberis in hohen Keimzahlen (> 2000 KbE/ml) na,97 % korrekt angezeigl. wurde, wurden

nach 14 h Inkubation nur gut die Hälfte der Proben mit ,S. aureus korrekt als grampositiv

identifiziert. Eine Abschätzung der Keimgehalte in der Probe ist mit diesem Test nicht mög-

lich.

Mit dem VetoRapid können auch seltene Erreger wie Hefen, Trueperella pyogenes und Pro-

totheken nachgewiesen werden, allerdings nur, wenn die Inkubation auf bis ru48 h verlängert

wird. Bei gramnegativen Erregern war teilweise schon nach wenigen Stunden ein Farbum-

schlag des entsprechenden Feldes zu beobachten, ohne dass Kolonien erkennbar waren, was

ftir eine schnelle Diagnose von Vorteil ist. Dieser Test erlaubt zudem eine vorläufige ldentifi-
zierung der euterassoziierten Erreger S. aureus und §c. agalactiae. Auch eine Isolierung von

Kolonien für weitergehende Untersuchungen bnr. einen Resistenztest ist möglich.

Beim PetrifilmrM weist auch der AC oftmals schon rach24 h Kolonien auf so dass der Zeit-

nachteil im Vergleich zu den anderen Tests eher gering ist. Aus dem Auftreten unterschiedli-

cher Kolonieformen lassen sich Hinweise auf Kontaminationen ableiten, was jedoch nur von

erfahrenen Untersuchem zu leisten ist.

Da für den Praxiseinsatz der Schnelltests auch die Handhabung von großer Bedeutung ist,

wurden sie anhand von verschiedenen Kriterien verglichen (Tabelle 3).
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Tab.3 Praktische Handhabung der drei Schnelltests

mastDecide VetoRapid Petrifilm

Lieferung von Zubehör

Kontaminationsgefahr beim Beimpfen

Erkennung von kontaminierten Proben

Zeitaufw and für B eimpfen

Testdauer

Nachweis seltener Erreger

+*: sehr gut, +: gut, - : schlecht, --: sehr schlecht

Der zeitliche Vorteil der ,,schnelltests" ist gering, wenn man bedenkt, dass eine erfahrene
Laborl«aft auch bei der Referenzmethode schon nach 16-18 h Bebrütung auf Blutagar in der
Regel eine vorläufige Diagnose stellen kann. Die Schnelligkeit wird vor allem aus dem Ein-
satz auf dem Milchviehbetrieb erwartet, so dass der zeitliche Aufivand für den Transport in
das Untersuchungslabor eingespart wird. Allerdings könnte dieser Nachteil umgangen wer-
den, wenn die Tests in der Praxis des Haustierar*es angesetzt werden.

Schlussfolgerungen

Die Ergebnisse von Schnelltests sind zwar leicht abzulesen, allerdings sind die Ergebnisse auf
Grund der teilweise sehr eingeschränkten Diagnosemöglichkeiten vorsichtig ru bewerten.
Von den drei untersuchten Testsystemen scheint der VetoRapid auf Grund der Sensitivität
und Spezifität sowie der einfachen Handhabung und relativ sicheren Ablesbarkeit als Alterna-
tive zur Referenzmethode am besten geeignet, um schnell eine Behandlungsentscheidung ab-
zusichern. Die rechtlichen Voraussetzungen ftir die Anwendung der Schnelltests sind im Ein-
zelfall zu klären.

Ftir alle Tests einschließlich der Referenzmethode ist eine sehr gute Probenqualität erforder-
lich, um die korrekte Interpretation der Ergebnisse und der daraufbasierenden Entscheidun-
gen zur Antibiotika-Anwendung zu ermöglichen.
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